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Stolz auf die Jugend
Wiggensbacher Fußballer freuen sich über

Erfolge und engagierte Trainer.

Wiggensbach Der FC Wiggensbach
hat sich im Nachwuchsfußball ei-
nen hervorragenden Ruf im Allgäu
und darüber hinaus erarbeitet. Von
den Bambini bis zur U19 arbeiten
derzeit 33 Trainerinnen und Trai-
ner auf hohem Niveau – getragen
von einer klaren sportlichen Philo-
sophie, großem Engagement und
beeindruckender Kontinuität.

Bestes Beispiel: Die U19-Mann-
schaft, eines der besten Teams
Schwabens, startet als Herbst-
meister in die Rückrunde in der Be-
zirksoberliga. Das Team hat dabei
großen Punktevorsprung vor
Stadtklubs wie dem FC Kempten,
1. FC Sonthofen oder dem TSV
Schwaben Augsburg. Jugendleiter
Peter Fleschutz ist stolz auf die Er-
folge. Gleichzeitig sagt er: „Viel
wertvoller ist, dass Kinder sich ent-
wickeln – sportlich, aber auch per-
sönlich. Wenn Spieler selbstbe-
wusster werden, Verantwortung
übernehmen, fair bleiben und gern
zum Training kommen, dann sind
das oft die größeren Siege.“

Beim FC Wiggensbach endet Ju-
gendarbeit nicht auf dem Fußball-
platz. Regelmäßige Trainingslager

– etwa am Gardasee, im Franken-
land oder zuletzt sogar in der Tür-
kei – zählen ebenso zum Pro-
gramm wie Klettern, Bowlen, Kart-
fahren, Hüttenaufenthalte in den
Bergen oder die Teilnahme an Be-
nefizläufen zugunsten Hochwas-
sergeschädigter. Fleschutz sagt:
„Jugendarbeit lebt von Menschen,
die Herzblut investieren.“ Antrieb
sei, die Freude in den Augen der
Kinder zu sehen, wenn etwas
klappt. Der Fokus der Jugendlei-
tung liege darauf, Werte, wie
Teamgeist, Respekt und Durchhal-
tevermögen zu entwickeln.

Wichtig ist den Verantwortli-
chen, den langfristigen Weg im
Blick zu behalten. Sie wissen, dass
sportliche Entwicklung nicht ge-
radlinig verläuft. Im Mittelpunkt
steht nicht der kurzfristige Erfolg
um jeden Preis, sondern die nach-
haltige individuelle und mann-
schaftliche Entwicklung. Das über-
geordnete Ziel: Eigene Talente sol-
len den Sprung in den Erwachse-
nenbereich schaffen und idealer-
weise in der Bezirksliga Fuß fassen,
wo die erste Männermannschaft
des FCW spielt. (Peter Fleschutz)

Funken in
St. Mang

Musikverein und Feuerwehr
trotzen dem Wetter

St. Mang Kürzlich fand nun bereits
zum dritten Mal der Funken am
Bachtelweiher statt. Die freiwillige
Feuerwehr und der Musikverein
von St. Mang haben in großartiger
Zusammenarbeit für das leibliche
Wohl der Besucher gesorgt, welche
es sich auch trotz Regen, Wind und
Matsch nicht nehmen ließen, dem
Spektakel des Allgäuer Brauchs
zur Winteraustreibung beizuwoh-
nen. Wie schon in den letzten Jah-
ren fand auch wieder ein Fackelzug
von den Schrebergärten zum Fun-
kenplatz statt und nach etwas Ge-
duld war auch der Funken schluss-
endlich entfacht. Die Freiwillige
Feuerwehr und der Musikverein St.
Mang bedanken sich herzlich bei
allen Helfern und Besuchern, die
diese Veranstaltung möglich ge-
macht haben. (Lucia Kössinger)

Jeder hat besondere Talente
121 Absolventinnen und Absolventen feiern ihren Abschluss an der Kemptener Berufsschule II.
Kempten Im Rahmen der Ab-
schlussfeier an der Staatlichen Be-
rufsschule II Kempten erhielten
121 Absolventinnen und Absolven-
ten ihre Zeugnisse, darunter kön-
nen sich elf junge Menschen über
einen Abschluss mit einem Noten-
durchschnitt von 1,5 und besser
freuen. Der Schulleiter, Oberstudi-
endirektor Ingo Mayer, überreichte
Phoebe Langer (Kauffrau für Groß-
und Außenhandelsmanagement,
Richter + Frenzel) aufgrund ihrer
hervorragenden Leistungen einen
dotierten Staatspreis.

Linda Fontius (Kauffrau für
Spedition und Logistikdienstleis-
tung, Karl-Heinz Dietrich), Anna-
Zoe Holland-Cunz (Steuerfachan-
gestellte, ATG Allgäuer Treuhand)
und Martin Sichlinger (Steuerfach-
angestellter, Steuerberater Walter
Opitz) wurden für ihre besonderen
Leistungen mit einer Staatspreis-
urkunde geehrt.

In seinem Grußwort gratulierte
Mayer zum erreichten Berufsab-
schluss und führte den Absolven-
ten vor Augen, dass sie in den ver-
gangenen Jahren neue Fähigkeiten
erlernt und schon viele Herausfor-
derungen des Lebens gemeistert
haben. „Nutzen Sie Ihre individu-
ellen Stärken, um in der Berufswelt
Ihren Platz zu finden.“ Auch Erna-
Kathrein Groll, dritte Bürgermeis-
terin der Stadt Kempten, beglück-
wünschte die jungen Menschen.
„Sie haben eine hervorragende Ba-

sis und Ausbildung erarbeitet, auf
die Sie vertrauen können und die
Sie auch in schwierigen Zeiten tra-
gen kann.“

Die stellvertretende Vorständin
der Sparkasse Allgäu und erste
Vorsitzende des Fördervereins der
Staatlichen Berufsschule II, Birgit
Pfeifer, sprach den Absolventen
ihre Anerkennung zum erfolgrei-
chen Berufsabschluss aus. Er zeigt
ihnen, dass „es sich lohnt, durch-
zuhalten, weiterzumachen,
manchmal auch schwierige Situa-
tionen und Stress zu meistern“.

Phoebe Langer konnte sich auch
über den vom neuen Förderverein
der Staatlichen Berufsschule II
ausgelobten Schulpreis für beson-
deres soziales Engagement freuen,
der von Birgit Pfeifer überreicht
wurde. Pfeifer würdigte Langers
Einsatz bei der „Abwicklung und
Organisation des Flaschenpfand-
projektes, bei dem ganzjährig auf
dem Schulgelände Pfandflaschen
gesammelt werden“. Der Erlös
fließt jedes Jahr sozialen Einrich-
tungen zu.

Die Feierstunde wurde von Ca-

rina Beck und Vanessa Dörfler, bei-
de scheidende Auszubildende im
Fachbereich Steuer, kurzweilig
und charmant moderiert. Ab-
wechslungsreich wurde das Pro-
gramm durch musikalische Beiträ-
ge vom Duo Man ‘n’ Maid gestaltet.
Amanda Stadtmüller und Simon
Beck unterhielten die Gäste mit
zwei turnierreifen Tanzeinlagen.
Abgerundet wurde die Veranstal-
tung durch ein Kahoot-Quiz, bei
dem alle Anwesenden ihr Wissen
über die Berufsschule II via Handy
testen konnten. (Andrea Spitzner)

Freuten sich über die hervorragenden Abschlusszeugnisse: Birgit Pfeifer (von links), Martin Sichlinger, Anna-Zoe Hol-
land-Cunz, Linda Fontius, Phoebe Langer, Erna-Kathrein Groll und Ingo Mayer. Foto: Andrea Spitzner

Blasmusik, Bockbier und Parodien
Die Musikkapelle Heiligkreuz sorgt in Reicholzried

für zwei rundum gelungene Festabende.

Heiligkreuz Die Bockbierfeste der
Musikkapelle Heiligkreuz waren
auch in diesem Jahr wieder ein vol-
ler Erfolg. Die Musikkapelle hatte
ein unterhaltsames und vielseiti-
ges Programm auf die Beine ge-
stellt. Mit schwungvollen Mär-
schen, Polkas und bekannten Me-
lodien schufen sie eine stim-
mungsvolle Atmosphäre und tra-
fen den Geschmack des Publi-
kums.

Für viele Lacher und beste
Stimmung sorgten die drei Kemp-
tener Stadtkrähen. In ihrer humor-
vollen Einlage blickten sie auf das
vergangene Jahr in Heiligkreuz zu-
rück und nahmen dabei so man-
ches Ereignis augenzwinkernd un-
ter die Lupe. Mit Wortwitz und
Charme trafen sie den Nerv des

Publikums und wurden mit viel
Gelächter und Applaus belohnt.

Aufgrund der anstehenden
Neuwahlen in Kempten schlüpften
vier Musikanten in die Rollen be-
kannter Kommunalpolitiker und
hielten augenzwinkernde „Wahlre-
den“. Die anwesenden Politiker
nahmen die Einlage mit Humor
und spendeten ihren „Doppelgän-
gern“ anerkennenden Applaus.

Auch die Jugendkapelle Krug-
zell-Heiligkreuz zeigte ihr Können
und bereicherte den Abend mit ei-
ner gelungenen Einlage. Ein weite-
rer Höhepunkt war der Auftritt der
selbst formierten Showband der
Kapelle. Mit schwungvoller Musik
und Tanzeinlagen sorgte sie für
Unterhaltung und brachte den
Saal in Feierlaune. (Lea Prestel)

Die Kemptener Stadtkrähen erfreu-
ten das Publikum mit ihren Ansich-
ten. Foto: Lea Prestel

Zeugnisse gemeinsamer Geschichte
Die Kemptener Gruppe „Männer unterwegs“ informiert sich bei einem Museumsbesuch

über christlich-jüdische Beziehungen.

Kempten Die gemeindliche Gruppe
„Männer unterwegs“ der Markus-
kirche hatte sich als erstes Ziel im
neuen Jahr das Museum zur Ge-
schichte von Christen und Juden
im oberschwäbischen Laupheim
ausgesucht, wobei der Titel dieses
Museum gleich vermittelt, wo-
durch es sich von ähnlichen unter-
scheidet: Zentralthema ist die Ge-
schichte der beispielhaften Bezie-
hungen von christlicher Mehrheit
und jüdischer Minderheit in dieser
Stadt; anders ausgedrückt: die vor-
bildliche Koexistenz über Jahrhun-
derte, bis die Terrorherrschaft der
völkischen Nazibewegung bei ih-
rem totalitären Durchgriff diese
Gemeinschaft auslöschte.

Sarah Rieder führte einfühlsam
und inständig durch die Hauptab-
teilung „Jüdische Beziehungsge-
schichten“ im Schloss, die didak-
tisch geschickt und damit eingän-

gig, optisch überraschend und an-
sprechend darlegte, was die Ko-
existenz musterhaft ausmachte.
Juden hatte es in Laupheim über
Jahrhunderte gegeben, doch die
Gründung einer Gemeinde 1724
führte dazu, dass die jüdischen
Mitbürger mitgestaltender Teil der
Kommune wurden, 1864 wurden
sie gleichberechtigte Staatsbürger.

Das lebendige Beziehungsgewe-
be umfasste Vereine, Handwerk,

Gewerbe, Feuerwehr, Jagdgesell-
schaft, Schulen und Damenkränz-
chen. In der Faschingszeit liefen
das jüdische Volksfest Purim und
alemannisches Narrentreiben wie
selbstverständlich synchron. Bil-
der, Zeugnisse, Briefe und Belege
aus dem gemeinsamen Alltag ru-
fen diese Vergangenheit mit
Aplomb ins Gedächtnis.

Im Königreich Württemberg
wurde Laupheim die größte jüdi-
sche Gemeinde, um 1850 war von
den 4500 Einwohnern beinahe je-
der fünfte mosaischen Glaubens.
Lange wehrte sich die Stadtgesell-
schaft gegen die nazistische Radi-
kalisierung in den 1920er Jahren.
Das über Generationen gewachse-
ne christlich-jüdische Beziehungs-
geflecht bekam Risse, bis es sich
nach den Pogromen 1938 schließ-
lich vollständig auflöste. Die Juden
wurden genötigt, die Auswande-

rung voranzutreiben, unter massi-
vem Zeitdruck waren sie gezwun-
gen, Geschäfte, Werkstätten, Hab
und Gut schäbig zu verkaufen.
Über 300 Laupheimer Juden wur-
den in Konzentrationslagern er-
mordet.

Von den zahlreichen beachtli-
chen Persönlichkeiten aus der
christlich-jüdischen Kommunität
lernten die „Männer unterwegs“
besonders Carl Laemmle kennen:
Er wanderte 1884 nach Amerika
aus, gründete 1915 die Universal-
Filmgesellschaft, die Keimzelle
Hollywoods, die im Laufe ihres Da-
seins über 9000 Filme produzierte,
darunter Klassiker wie „Der Glöck-
ner von Notre Dame“ und „Im
Westen nichts Neues“. Nach sei-
nem Rückzug aus dem Filmge-
schäft ermöglichte er 300 deut-
schen Juden die Flucht in die USA.

(Henning Storek)

Hier schreiben die Vereine

Auf der Seite „Vereine und Schulen“
veröffentlichen wir Berichte, die uns
Vereine, Schulen, Kindergärten und
andere Organisationen digital über
das Allgäuer Vereineportal einge-
reicht haben. Mehr Informationen auf
vereineportal.allgaeuer-zeitung.de

Feuerwehr erwartet
Baubeginn

In Hohenrad freut man sich über eine
sehr hohe Übungsbeteiligung.

Hohenrad Bei der Jahreshauptver-
sammlung der Feuerwehr Hohen-
rad begrüßte der Vorsitzende Kor-
binian Brack insbesondere den
Kemptener Oberbürgermeister
Thomas Kiechle, den Altusrieder
Bürgermeister Max Boneberger so-
wie die Führung der Feuerwehr
Kempten. Kommandant Robert
Schmied informierte über den ak-
tuellen Mitgliederstand, welcher
sich derzeit aus 41 aktiven und 30
passiven Mitgliedern zusammen-
setzt.

Im Jahr 2025 wurde die Wehr zu
13 Einsätzen alarmiert, davon zwei
Einsätze mit Technischer Hilfeleis-
tung und ein Pkw-Brand im eige-
nen Einsatzgebiet. Neben den 18
Gesamtübungen wurden auch
zahlreiche Sicherheitswachen wie
etwa in der Kemptener Wache oder
der Bigbox abgeleistet, was insge-
samt etwa 2035 Stunden geleistete
Zeit in den Diensten der Feuerwehr
und somit der Allgemeinheit ent-
spricht. Des Weiteren wurde das
Leistungsabzeichen Technische
Hilfeleistung (THL) absolviert,
drei Kameraden haben den Atem-
schutzlehrgang erfolgreich be-
sucht und Marco Schuhwerk und
Jonas Einsiedler die Einsatzma-
schinisten-Abnahme bestanden.

Der stellvertretende Komman-
dant Andreas Fischer freute sich
über die sehr gut besuchten Pro-
ben, welche im Jahr 2025 mit einer
Anwesenheit von 85,6 Prozent
deutlich über der Zielmarke von 80
Prozent lag. Besonderer Dank mit

einem kleinen Präsent ging hier an
die sieben Kameraden, welche an
jeder Probe teilgenommen haben.
Für zehn Jahre aktive Dienstzeit
konnte Florian Mair eine Ehrung
entgegennehmen.

Zum Schluss freute sich Kom-
mandant Schmid noch über den
Baustart des neuen Feuerwehrhau-
ses in Hohenrad und sprach hierzu
der Kemptener Feuerwehrführung
sowie der Stadt Kempten und den
Gemeinden Altusried und Wig-
gensbach seinen Dank aus. Ohne
die gute Zusammenarbeit und die
Finanzierung aus den Kommunen
wäre dieses Projekt nicht möglich
gewesen.

Beim Grußwort bedankte sich
Oberbürgermeister Thomas
Kiechle fürs „Rhetorikseminar“
vom Kommandanten Robert
Schmid, welcher es trefflich ver-
stehe, die trockenen Inhalte einer
Versammlung ansprechend und
lustig zu präsentieren. Er betonte,
dass bei einer Feuerwehr neben der
professionellen Einsatzarbeit bei
Alarmierungen auch eine gute ge-
sellige Vereinsarbeit wichtig ist.
Der Altusrieder Bürgermeister
Max Boneberger freute sich über
die kommunenübergreifende Zu-
sammenarbeit von Kempten, Wig-
gensbach und Altusried, welche
sich an dem Neubauprojekt gut
zeige. Auch Stadtbrandrat Stefan
Hager informierte über den Neu-
bau des Gerätehauses, welches im
Jahr 2027 eingeweiht werden soll.

(Stefan Haggenmüller)

Oberbürgermeister Thomas Kiechle (von links) dankt Florian Mair für zehn-
jährige Diensttätigkeit im Rahmen der Feuerwehr. Daneben gratulieren der
Feuerwehrbeauftragte Peter Wagenbrenner, Kommandant Robert Schmid,
Vorsitzender Korbinian Brack, Stadtbrandrat Stefan Hager und Bürgermeister
Max Boneberger. Foto: Konrad Haggenmüller
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